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Wie geht es mit der Unteren Farb  
und dem Stadtarchiv weiter?
Uster  Die Meinungen gehen auseinander, die Zukunft der Unteren Farb und des Stadtarchivs steht nach wie vor in den Sternen. 
Stadtpräsidentin Barbara Thalmann (SP) erklärt, wie es jetzt weitergehen soll. 

Marie Fredericq

Die gemeinsame Zukunft der 
Unteren Farb und des Stadtar­
chivs – eine Ustermer Geschich­
te, die gerade auf Eis liegt. Denn 
nur bei einer Sache ist sich der 
Gemeinderat im Projekt einig: Es 
herrscht Uneinigkeit. Die Mög­
lichkeiten sind da, die Meinun­
gen auch. Doch wie es nun wirk­
lich weitergeht, weiss niemand 
so genau. 

Nur einen Tag nach der ver­
lorenen Abstimmung um den 
Projektierungskredit im März 
2024 reichte Gemeinderat Bal­
thasar Thalmann (SP) ein Pos­
tulat ein. Darin forderte er, das 
weitere Vorgehen rund um das 
Projekt sorgfältig zu analysie­
ren und daraus Schlüsse für die 
Zukunft zu ziehen.

Das hat der Stadtrat in seinem 
Bericht gemacht – und kam zum 
Schluss, mit dem Projekt kön­
ne kaum alles unter einen Hut 
gebracht werden. Letztlich leg­
te er dem Parlament drei mögli­
che Optionen vor, welche in der 
Sitzung vom 21. Oktober disku­
tiert wurden. 

Alle drei Lösungsmöglich­
keiten stiessen sowohl auf Zu­
stimmung als auch auf Ableh­
nung. Eine eindeutige Tendenz 
blieb aus. 

Der Initiant des Postulats, 
Balthasar Thalmann (SP), stell­

te fest: In der Diskussion um die 
Untere Farb gelte es zwei we­
sentliche Fragen zu beantworten. 
Zum einen, das weitere Vorgehen 
und die Nutzung der Unteren 
Farb. Zum anderen, die Zukunft 
des Stadtarchivs und der Paul 
Kläui Bibliothek. 

Nur mit der vorgeschlagenen 
Option 1 des Stadtrats, der Re­
duktion, würden beide Fragen 
beantwortet. Diese Option sei 
für die SP-Fraktion weiterzu­
verfolgen. Gemeinderat Markus 
Ehrensperger (SVP) erläutert für 
die SVP/EDU-Fraktion, man hal­
te am anfänglichen Konzept für 
die Untere Farb und das Stadt­
archiv fest – wenn möglich auch 
zu den ursprünglichen Kosten.

Müsse man sich für eine der 
vorgeschlagenen Optionen ent­
scheiden, tendiere die Frakti­
on zum Neustart. Doch so ganz 
glücklich sind sie mit den Vor­
schlägen nicht: «Die drei Vari­
anten stammen vom rot-grünen 
Stadtrat, somit hat man die Wahl 
zwischen Pest, Cholera und Piz­
za Hawaii», so Ehrensperger. Die 
SVP/EDU-Fraktion lehnte das 
Postulat darum ab.

Durchzogene Einigkeit
Mit Option 2, der Trennung, hat­
te der Stadtrat seine Favoritin 
gefunden. Unterstützung findet 
er damit bei der GLP/EVP-Frak­
tion, welche ebenfalls diese un­

terstützt. Josua Graf (GLP) erläu­
terte, der Gestaltungsplan müs­
se nicht komplett neu erarbeitet 
werden, eine zukunftsfähige Nut­
zung müsse jedoch möglich sein. 
Die Untere Farb könne mit die­
ser Lösung beispielsweise für 
die Jugendarbeit genutzt werden.

Auch Marc Thalmann (FDP) 
sprach sich für die FDP/Mitte-
Fraktion für Option 2 aus, genau­
so wie Lukas Adam, welcher für 
die Grüne-Fraktion sprach. Dass 
die Nutzung der Unteren Farb 
damit offen bliebe, kommen­
tierte er, «in der Hoffnung, die 
nächste Generation an Politi­
kern hat eine zündende Idee für 
die zukünftige Nutzung». 

Neustart sei nötig
Der fraktionslose Paul Stopper 
(BPU) war nicht nur Teil des Re­
ferendumskomitees gegen die 
ursprünglichen Pläne für die 
Untere Farb, sondern ist auch 
Mitglied des Vereins der Freun­
de der Paul Kläui Bibliothek.

«Ja, wir sind so klug wie zu­
vor», kommentierte Stopper  
den Bericht des Stadtrats. Es 
folgten Tipps und Vorschläge, so 
beispielsweise die Finanzabtei­
lung in die Käserei Roth und 
dafür das Archiv ins ehemalige 
ZKB-Gebäude ziehen zu lassen.

Weiter hielt er daran fest, dass 
der Wohnteil in der Unteren Farb 
weiter als solcher genutzt wer­

den soll. Die Gründung einer 
Stiftung könne neues Licht ins 
Dunkel des Projekts bringen – 
«wie das der Zürcher Heimat­
schutz schon vor 20 Jahren in 
vielen Eingaben vorgeschlagen 
hatte». So oder so, ein Neustart 
sei nötig – und damit tendiert er 
zu Option 3 der vorgeschlagenen 
Lösungen des Stadtrats. 

Ein runder Tisch
Es sind Ideen und Meinungen, 
die an diesem Montagabend 
durch den Gemeinderatssaal 
flogen – es scheint, als habe je­
der eine Vision, doch in eine ge­
meinsame Zukunft zu blicken, 
das fällt schwer. 

Dennoch wurde das Postulat 
mit 24 zu 9 Stimmen angenom­
men und wäre damit prinzipiell 
erledigt. Doch die Debatte um 
die Untere Farb und den Verbleib 
des Stadtarchivs ist noch lange 
nicht zu Ende – das sieht auch 
Stadtpräsidentin Barbara Thal­
mann (SP) so. 

«Die Diskussion hat gezeigt, 
wie unterschiedlich die Nut­
zungsvorstellungen in der Un­
teren Farb nach wie vor sind. Wir 
nehmen den Wunsch nach einem 
runden Tisch für eine breite Dis­
kussion ernst», so Thalmann. 

Dabei verfolge der Stadtrat 
auch nach wie vor die Opti­
on Trennung, denn die Käserei 
Roth stelle eine gute Lösung für 

das Stadtarchiv dar. Für die Zu­
kunft der Unteren Farb erwarte 
der Stadtrat «klarere Antworten 
am runden Tisch». 

Es seien aber immer noch 
alle Optionen möglich – aller­

dings scheint die Option der Kä­
serei Roth nicht ewig zur Verfü­
gung zu stehen. «Der Vermieter 
erwartet in nützlicher Frist eine 
Antwort seitens des Stadtrats», 
so Thalmann. 

GZO Spital hat wieder eine vollständige Geschäftsleitung
Wetzikon  Die Geschäftsleitung des Spitals besteht neu aus sechs Mitgliedern. Damit ist das Gremium wieder definitiv besetzt. 

Das GZO Spital Wetzikon hat eine 
Baustelle weniger. Kurz vor der 
anstehenden Versammlung der 
Anleihegläubiger am Freitag, an 
der das Sanierungskonzept zu 
erwarten ist, präsentiert das Spi­
tal seine neue Geschäftsleitung. 

Per 1. November wechselt 
Margot Tanner vom Universitäts­
spital Basel nach Wetzikon. Dort 
war sie während der letzten vier 
Jahre in der Unternehmensent­
wicklung tätig. Diesen Bereich 
wird Tanner nun auch in Wetzi­
kon übernehmen. Seit 2017 hatte 
der im Juni zum Spitaldirektor 
ernannte Hansjörg Herren die 
Unternehmensentwicklung ge­
leitet. Zuletzt in einer Doppel­
funktion.

Tanner hat einen langjähri- 
gen Bezug zum Wetziker Spital,  
wie das GZO in einer Mitteilung 
schreibt. Sie hatte als externe 
Programmleiterin die Fusions­
pläne zwischen dem GZO Spital 
und dem Spital Uster begleitet. 

Diese sind vor einigen Jahren 
jedoch gescheitert. In Wetzikon 
will man künftig auf ihre Er­
fahrung «mit der Entwicklung 
vernetzter Versorgungsmodelle» 
setzen, wie es heisst. 

Oechslin bleibt definitiv
Ausserdem gibt das Spital be­
kannt, dass Susanna Oechslin 
definitiv als Direktorin Betriebe 
in der Geschäftsleitung verbleibt. 
Oechslin war im Mai interimis­
tisch als Nachfolgerin von COO 
Judith Schürmeyer vom Kantons­
spital Winterthur zum GZO ge­
stossen. 

Damit besteht die Führungs­
crew des Spitals neu aus sechs 
statt bisher fünf Personen. Be­
reits seit Dezember 2023 sitzt 
Daniel J. Müller als Finanzdirek­
tor in der Geschäftsleitung. An­
fang Mai übernahmen Chantal 
Breitenstein und Andreas Boss 
die Ärztliche Direktion in einer 
Doppelfunktion. (lel) Susanna Oechslin (links) bleibt definitiv in Wetzikon. Margot Tanner stösst neu zur Geschäftsleitung hinzu.  Fotos: PD

Auch die Parlamentssitzung bringt kein Licht ins Dunkel: Die Zukunft 
der Unteren Farb ist noch immer ungewiss. Foto: Paul Stopper

Die Lösungsvorschläge des Stadtrats
Option 1, die Reduktion, sieht 
einen Verzicht auf die Gastrono-
mie in der Unteren Farb vor. Damit 
könnte Geld gespart werden, und 
die Sanierung wie auch der 
Einbau des Archivs würde wie 
geplant umgesetzt.
Mit Option 2, der Trennung, 
würden die Untere Farb und das 
Stadtarchiv separat angegangen. 
Die Untere Farb würde saniert, 

das Archiv käme in ein alternati-
ves Gebäude. So beispielsweise 
in die ehemalige Käserei Roth. 
Option 3, der Neustart, wäre eine 
neue Ausarbeitung des Gestal-
tungsplans mit neuen Nutzungs-
möglichkeiten der Unteren Farb. 
Das Archiv müsste auch mit dem 
Neustart aber eine zukünftige 
Bleibe finden – wie beispielsweise 
in der Käserei Roth. �(mar)
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